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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
aement auf die Monate November und De- 
zember ür bie einmal täglich erſcheinendt Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei ⸗ 
mal täglich ericheimende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 


alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Oktober. Die „Berl. Pol. 
Nachr.“ ſchreiben: „ Als die Nachricht auflauchte, 
daß der preußiſche Lundtag am 11. Dezember 
einberufen werden jollte, war offenbar nicht er- 
wogen, daß eine ſolcht Mafregel ohne nennens- 
werthe Vortheile für die Erledigung der parla- 
mentariſchen Arbeiten in Aus ſicht zu ſtellen, einen 
Koſtenaufwand von rund 250,000 Mark bedin⸗ 
gen würde. Eine Aufwendung von einer Biertel- 
millton obne zwingende Nothwendigleit oder ent. 
ſprechend nüßliche Verwendung zu machen, würde 
einer ſorgſamen, auf de ſachgemäße Verwaltung 
der Staatsmittel bedachten Politik nicht ent⸗ 
sprechen. Erwägungen ähnlicher Art find es wohl, 
welche dazu geführt haben, einen Erklärungsgrund 
für jene angebliche Mafregel außerhalb des Krei⸗ 
jes der parlamentariſchen Geſchäfte zu ſuchen und 
dieſelbe mit der Beier der 25 jährigen Regierung 
des Königs in urſäch liche Verbindung zu bringen. 
Schon daß er 2 Jar uar ale Tag der Jubi 
Aumpfeier genannt wurce, will uns utcht richtig 
Aae da bins 113 Todestag des hodjeligen 
Könige Frier rich Wübelm IV. it Aber auch die 
Art, in welcher eine derartige Feier zu erwarten 
if, dürfte ſich weſen tlich anders geſtalten, als jene 
Mittbellungen glauben machen wollten. Wenig ⸗ 
Rens wird uns verſichert, daß dae, was über 
vermeintliche Pläne für dieſe Feier verbreitet iſt, 
der Wahrſcheinlichkett entbehrt. Die Verausſeßung, 
daß Feierlichkeiten zu erwarten find, welche 
dn Theilnahmt der Vräflbien der Landes vertre- 
tung wünſchens werth erjheinen laſſen, trifft zur 
Zelt nicht zu und, wie die Nacht cht ſelbſt jo 
entbehrt daher der dafür angeführte Grund der 
thatſächlichen Unterlage.“ 

Franz von Schönt van gebört jeit Diens- 
tag zu den Klaſſitern. Die Direktion dee Siabt- 
Theaters in Kottbus veröffentlicht eine Bekannt- 
machung, in der es heißt: „Auf allgem ines 
Verlangen Erſte klaſſiſche Vorſtellunz. Der 
Raub der Sabtnerinnen Schwank in 4 Akten 
von Fran; Schönthan.“ 

Der Etat für das Reichsamt die In ern 
auf das Etats jabr 1886 87 giebt die Summe 
der Einnabmen auf 1,567,805 Mark an, d. bh. 
131,712 Mark mehr gegen den laufenden Etat. 
Duſes Mehr reſultirt vorzuge weiſe aus den Ge- 
bühren Einnahmen des Patentamts, welche gegen 
den laufenden Stat um 130,000 Mark höher an- 
geſeßt find. Die fortdauernden Ausgaben beira- 
gen in Summa 7,753,025 Mark, gegen den lau- 
fenden Etat 4,582,004 Mark mehr. Dieſes Plus 
wiid vor allen Dincen durch den Betrag von 
4,400, Mark veranlaßt, welcher zur Einrich⸗ 
tung und Unterhaltung regelmäßiger deutſcher 
Voſtdampfer Verbindungen mit Oſtaſten und Auſtra⸗ 
ken ausgeworfen iſt. 

— Das Geſeß vom 27. Juli cr., betreffend 
die Arganzung und Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen über Erhebung der auf das Einkommen 
gelegten direkten Kon munalabgaben (sog. Noth 
kommunalſteuer-Geſetz) tritt mit dem 1. April 
1886 in Kraft. Seine Aut führung if durch 
einen gemeinſchaftlichen Erlaß des Miniſters 
des Innern und des Miniſtete der Dinanzen ge- 
nauer deſtimmt worden Wir heben folgende 
Punkte bervor: 

Aus der Natur des Seſetzes als eines Noth 
geieſetzes folgt zunächſt, daß «6 keineswegs beftimmt 
ſſt, an Stelle der Vorſchriften der Gemeinde ver · 
faſſungs geſeße zu treten, weiche die Aufbringung 
der OGemtindebedürfniſſe betreffen, jontern daß 1e 
nur inſoweit Anwendung findet, als auf Grund 

Vorſchriften eine Erhebung vol auf das 
gelegten direkten Gemeiadeabgaben 
Fattſindet oder noch eingeführt wird. Auf Zu⸗ 
ſchläge zur Staate, Grund, Gebäube- und Oe 
wer beſtener, auf indirekte Gemeindeſteuern, beſon 


— 


dere Real- oder Perſonalabgaben, findet das Noth ⸗ 


geſetz überhaupt keine An wendung. Es regelt Lie 
Befugniß, Gemelndeeinkommenſteuer zu erheben, 
für alle Gemeinden gleichmäßig Da ſich Zuſchlaͤge 
zur Klaſſen und Haffifizieten Einkommenſteuer als 
auf das Einkommen gelegte Kommunalabgaben 
harakterifiren, jo findet das Geſetz auf fie An⸗ 
wendung. Der $ 1, der die Beſteusrung der Er ⸗ 
werbsgeſellſchaften und juriſtiſchen Perſonen en! 
bält, tritt nicht ip o jure in Kraft, ſondern es 
bedarf eines bierauf gerichteten Gemeindabeſchluſſes. 
In Folge der durch das Gejep eintretenden Ab⸗ 
änberangen der beſtehenden Gemeinde Einkommen ⸗ 
fleuer Regu ative empfiehlt ſich die Aufſtellung 
eines neuen Normalregulattve. Die Mitthellung 
eines ſolchen bleibt vorbehalten. 


— Die weiter eingegangenen Wahlnach richten 
ergeben zu den ſchon bekannten 5 Berluflen der 
deutſch⸗freiſinnigen Fraktion noch den von Hanau, 
wo die Nationalliberalen geflegt haben, und eines 
Mandate in Lennep- Solingen. Die Natisnal-Lir 
beralen haben den Konjervativen Osnabrück abge⸗ 
nommen, aber den Freikonſervatiben ein Mandat 
in Eſſen abgetreten; fie haben bis jetzt einen Zu- 
wachs von 6 Mandaten. 

— Kardinal Melchers hat auf die ihm über⸗ 
brachte Ehrengabe der Kölner Dlözeſanen laut 
„Schleſ Volksztg.“ zu Gunſten wohlthätiger An- 
falten der Kölner Erzdiözeſe verzichtet. 

— Das Zivilſtandsgeſetz vom 9. März 1874 
bat im § 54 ein bejonderes Geſetz in Ausſicht 
geſtellt, welches Vorbedingungen, Quelle und Maß 
der Entſchädigungen derjenigen Geiſtlichen und 
Kirchendiener regelt, die in Bolge der Zlvliſtauds⸗ 
Register Ausfälle in ihren Einnahmen erleiden; 
g'eichzeitig iſt feſtgeſetzt, daß bis zum Erlaß eines 
ſolchen Geſetzts die bereits im Amte befindlichen 
Geiſtlichen und Kirchendiener für den nachweie⸗ 
lichen Ausfall an Gebühren elne von den Mint- 
ſtern der geiſtlichen Angelegenhelten und der Fl 
nanzen zu firirende Entſchädigung aus der Staats- 
kaſſe erhalten ſollen, zu welchem Zwecke alljähr⸗ 
lich im preußischen Staats haus halts - Eiat eine 
Summe von 500,000 Mark bewilligt wunde. 
Da, wie erwähnt, zur Entſchädigung n ' biejeni- 
gen Geiſtlichen ꝛc. berechtigt waren, welche bereits 
am 26. März 1874, dem Tage, mit welchem das 
Zivilſtandegeſetz in Kraft trat, im Amis fi be⸗ 
fanden und auf die Stolgebühren als einen Theil 
ihres Amteeinkommins angewieſen waren, jo wurde 
durch einen Zuſatz zu Kapitel 124 der Ausgaben 
des Kultus- Etats, Titel 18, die Zweckbeſtimmung 
des Fonds von 500,000 Mart fo erweitert, daß 
derſelbe auch für ſolche Geiſtliche nußbar gemacht 
werden konnte, welche unter dem Fortfall der 
Stolgebühren ebenfalls leiden, aber erſt nach dem 
26. März 1874 in's Amt gekommen find. Dies 
geſchaß durch einen Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 13. Februar 1884, batte jedoch nur 
zur Folge, daß in beſonders dringenden Fällen 
uabhülfe geſchaffen wurde Damals hatte das Abge- 
ordnetenhaus auch beſchloſſen, „die Staatsregierung 
zu erſuchen, dem Landtage baldigſt den Entwurf 
des im $ 54 des Geſetzes über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes vom 9. Mär, 1874 verdel⸗ 
enen Geſetzes vorzulegen.“ Um die Schwierig ⸗ 
keiten, welche ſich einem geſetzgeberiſchen Vorgehen 
entgegenftellten, zu bejeitigen und die Grundlagen 
für eine erfolgreiche gefepgeberijhe Regelung der 
Sache feſtzuſtellen, fanden im Dezember v. Js. 
zwiſchen den bethelligten Miaifterten eingehende 
Berpantlungen fat. Als Reſultat dieſer Ver⸗ 
handlungen if ein Beſchluß des Staats miniſte⸗ 
riums vom 11. Dezember v. Je. anzuſehen, wo 
nach es zur Zeit nicht als thunlich erachtet wer- 
den kann, die Frage wegen Entſch digung der 
Geistlichen und Kir endleuer für den Ausfall an 
Stolgebühren geſehlich zu regeln. In Folge 
dieſes Beſchluſſes, der auch dem nächſten Lar dtage 
mitgeiheilt werden dürfte, bat, wie jüngſt der 
Eoangeliſche Ober-Kirchenrath der Generalſynode 
eröffnete, der Mnifter der geiſtlichen Angelegen 
beiten auch Abſtand davon genommen, einem Au⸗ 
trage des Evangiliſchen Oder Kirchenraths auf 
Einſtellung eines Betrages von 750,000 Mark 
in den Staatsbausbalt⸗etat zum Zwecke einer auf 
das Nöthigſte beſchränkten Aufhebung der Stol⸗ 
gebühren in den oſtlichen Provinzen weitere Folge 
zu geben. Der Hauptgrund der ablehnenden 
Stellung des Staateminiſteriums lirgt darin, daß 
daſſelbe eine rechtliche Verpflichtung des Staates, 


Oktober 1885. 


den Aus fall der Stolgebühren zu arſetzen, wenn 
die Gabührenpflichtigkeit ſeitens der Kirche (wie 
ts btabſichtigt wird) aufgehoben wird, nicht aner⸗ 
kennt, da der § 54 des Zivilſtandsgeſetzes die 
Eatſchädigung nur für die in Folge des Geſetzes 
ſelbſt entſtandenen Ausfälle und nicht auch 
für ſolcht im Auge hat, die auf Anordnung 
der kirchlichen Organe ſich ergeben. Demnach 
wird wahrſcheinlich auch der jüngſt ſeltens der 
Generalſpnode gefaßte Beſchluß keinen Erfolg 
baben, wonach der Evangeliſche Oberklrchenrath 
bet dem Kalſer um Erlaß des im 8 54 des 31 
vilſtondsgeſetzts verheißenen Entſchädigungsgeſetzes, 
reſp. um Gewährung eines dauernden Staats- 
zuſchuſſes von mindeſtens 750,000 Mark für die 
hart betroffenen Geiſtlichen bitten ſoll. 


— Die Annäherung Englands an Dautſch⸗ 
land, welche bald, nachdem das Kabinet Salis⸗ 
bury die Gſchäfte übernommen hatte, mehrfach 
konſtatirt wurde, gelangte andererſeits in dem 
Verhalten Deulſchlands während der jüngſten Ver⸗ 
bandlun en zwiſchen England und der Pforte 
über die egyptiſche Angelegenheit zum Aus druck. 
Der glückliche Verlauf dieſer Verhandlungen wird 
von wohlunterrichtater Stite auch darauf zurück⸗ 
geführt, daß die deutſche Regierung ihren Einfluß 
im Sinne einer Verſtändigung zwiſchen England 
und der Türkei in Konſtantinopel geltend machte. 

— Die Lyoner Hehörden haben wieder ein⸗ 
mal einen deutſchen Handelsreiſenden verhaftet, 
der ein Spion ſein fol, und den man im Augen 
blick feſtgenommen haben will, als er die Feſtungs⸗ 
werke dieſer Stadt aufnahm 

— Jau letzten Partſer Miniſterrath, wo die 
Froge betreffs der Aus weiſung der Prinzen von 
Orleans zur Sprache kan, erklärte Grevy, daß 
er nur dann ein Aue weiſungs-Dektet unterſchrel⸗ 
ben werde, wenn man ihm klar bewelſe, daß die 
Prinzen ſich auf Verſchwörungen gegen die Sicher ⸗ 
heit des Staats oter gegen die beſtehenden Staate 
einrichtungen eingelaſſen hätten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. Oktober. Mit Bezug auf die 
Schifffahrts Ordnung für das Steitin - Swine 
münder Revier und die übrigen Binnengewäſſer 
des Regierungs⸗Bezirks Stettin vom 2. Juli 1880 
wird ſeitens des Herrn Regterungs - Bräfidenten 
zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß auf der 
Waſſerfläche zwiſchen der Inſel „Anklamer Fähr“ 
und „Jahnken-Ort“ Fahrzeuge aller Art zu An 
ker gehen dürfen, ohne das in der Schifffahrts⸗ 
Ordnung vorgeſchriebene Ankerlicht zu zeigen und 
das vorgeſchriebene Schallſignal zu geben. Dieſe 
Schiffsllegeſtelle iſt auf ihrer öſtlichen nach dem 
Fahrwaſſer zu gelegenen Grenze durch einen weißen 
Steuder bezeichnet, welcher in der Mitte einer die 
nördliche Spitze von „Anklamer⸗Fähr“ mit der 
auf „Jahnken⸗Ort“ ſtehenden rothen Baake ver- 
bindenden Linie ausgelegt it Weſtlich und ſüd⸗ 
lich erſtreckt ſich die Liegeſtelle bis zu der hin⸗ 
ter „Anklamer Fähr“ gelegenen Inſel „Fähr 
Werder“. 

— Das Miniſterlum des Innern seröffent⸗ 
licht eine neue An weiſung für die Po- 
lizet und Gemeinde behörden zur 
Mitwirkung del Ausübung der militäriſchen 
Kontrolle, in deren Einleitung es 
heißt: „Bei Handhabung der willtärtſchen Kon⸗ 
trolle iſt davon auszugehen, daß regelmäßig jede 
männliche, im Alter vom vollendeten 20. bis zum 
vollendeten 42. Lebensjahre ſtehende, dem deut⸗ 
ſchen Reiche angebölige Perſon ſich im Beſitze 
eines Militärpapieres befinden muß. Die Kon- 
trolle hat fi vorſugswelſe auf Perſonen vom voll⸗ 
endeten 20. bis zum vollendeten 31. Lebens jahr: 
zu erſtrecken.“ Weiter beſagt die Anwelſung an 
die Behörden: 

1) Die mit der Führung des Meldeweſens 
betrauten Behörden und Beamten haben von allen 
neu anziehenden, innerhalb der Altersgrenze be- 
findlichen männlichen Perſonen einen Ausweis über 
ihre Militärverhältniſſe zu verlangen und, falls 
dieſelben ſich dieſerhalb nicht auezuweiſen ver 
mögen, hiervon dem Zivilvorfipenden der Erſaß⸗ 
kommiſſton ſofort Anzeige zu machen. 

2) Eine entsprechende Prüfung der Militär- 
verhältniſſe iſt ferner zu veranlaſſen bei allen 
wehrpflichtigen Perſonen, welche einen Paß zur 
Reife nach außerdeutſchen Ländern nachſuchen 
Auch wenn ſonſt keine Anſtände vorliegen, find 


ſich wiederum Diobtherie, 
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Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes und der Er- 
fagreferve 1. Klaſſe Päſſe jo lange vorzuenthal⸗ 
ten, bis der Nachweis der militäriſchen Abmeldung 
erbracht worden iſt. 

3) Die Gendarmen, Polizei- und Sicher 
heitöbenmten haben ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
auf die Prüfung der Militärverhältniſſe der bel 
der Reviſton von Herbergen und Gaſtwirthſchaften 
angetroffenen und der auf der Wanderſchaft be⸗ 
findlichen Perſonen zu richten. 

4) Die Vorſtände der Land armen - und 
Beſſerungsanſtalten find anzuwelſen, die Militär- 
verhältniffe der in die Anſtalt eingelieferten, in- 
nerhalb der mehrbezeichneten Altersgrenze be find ⸗ 
lichen Perſonen zu prüfen, und ift falls dieſelben 
ſich nicht ordnungsmäßig auszuwelſen vermögen, 
hiervon dem Ziviloorfipenden der Erfapfommifflor 
des Geburtsortes der Betreffenden Anzeige zu 
machen. Auch erſcheint es erwünſcht, eine Ein⸗ 
wirkung in gleicher Richtung auf die Vorſtände 
der Arbeiterfolonien eintreten zu laſſen. 

5) Zur Vermeidung der Aufnahme verſtor⸗ 
bener Perſonen in die Rekrutirungs Stammrollen 
und zur Verhütung der dadurch häufig veranlaß⸗ 
ten unnöthigen Richerchen wird darauf zu halten 
ſein, daß die Stammrollenführer die ihnen gemäß 
$ 45 zu 9 der Erſazordnung zugehenden Aus⸗ 
füge aus den Sterberegiſtern der Standesbeamten 
jau rgangsweiſe in beſondere Belagshefte bringen 
und letztere ſorgfältig aufbewahren. Die Zivil⸗ 
dorfigenden der Erſaßkommiſſtonen werden dies 
deſonders zu kontzo tren haben. Dieſe durchgrel⸗ 


fende Regelung des Kontrollweſens wird dogun 


führen, die Zahlen der unserm ttelt gebliebenen 
Milttärpflichtigen und der außer Konirole geblie- 
benen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes we⸗ 
ſentlich zu verringern. 

— Die von dem „Pommerſchen Gaſtwirth 
Verein“ ins Leben gerufene „Ga ſtwirths⸗ 
Jnu nung bat die polizeiliche Genehmigung er⸗ 
halten 

— Zur Filer des 200 jährigen Baſtehens der 
franzöſiſch reformirten Kirchengemeinde in Preußen 
findet am morgigen Sonnla, Vormittags 11½¼ 


Uhr, in der Schloßkirche ein Heft Gottes dienſt ſtatt, 


bei welchem Herr Prediger de Bourbsaur die 
Feſtpredigt halten wird. 

In der Woche vom 18. bis 24. Ok- 
tober kamen im Regierungsbezirk Stettin 60 
Erkrankungs- und 20 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
woran 40 Er. 
krankungen und 18 Todesfälle zu verzeichnen find, 
davon in Stettin 2 Erkrankungen und 2 Todes- 
fälle. Demnächſt folgt Darm Typhus mit 


11 Erkrankungen. An Scharlach und R385 


then erkrankten 6 Perſonen, an Maſern 2 
Perſonen, davon 1 in Stettin, und an Brech⸗ 
durchfall 1 Perſon 

— (Perſonal Chronik.) Der Paſtor Borck 
in Speck, Synode Gollnow, iſt zum Lokalſchul⸗ 
Inſpektor über die Schulen ſeiner Parochie er- 
nannt. — An dem Gymnaſtum und dem damit 


verbundenen Realprogymnaſtum zu Stolp if dis 


As ſtellung der wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer Dr. 
Richard Koch und Wilhe'm Pickert als ordent⸗ 
licher Lehrer gaehmigt. — An dem Martenſtifte⸗ 
Gyr naſtum zu Stettin if die Anſtellung des Vor⸗ 
ſchulledrers Auguſt Strey genehmigt. — Der Rt- 
tergutsbeſizer Major a. D. don Stegmann auf 
Repplin iſt zum Stellvertreter des Amts vorſte hers 
im Amtsbezirk Cremzow, Pyritzer Kreiſes, ernnnat 
worden. — Der Schlffskapitän Wilhelm Kraut⸗ 
hoff zu Ziegenort iſt zum Standesbeamten für 
den Standesamtes bezirk Ziegenort ernannt worden. 
— Dem Thierarzt Max Hath zu Pafewalt uk 
die interimiſtiſche Verwaltung der Kreistbierarzt- 
Stelle des Kreiſes Ueckermünde übertragen wor- 
den. — Der bisherige Bolizei-Diätartus Louis 
Beierlein hlerſelbſt iR zum Burcau-Afſiſtenten er- 
nannt. — Der frühere Schiffer auf groß Fahrt 
und bisher auf Probe angeſtellte Schiffsführer 
Woller zu Swinemünde iſt zum königlichen Schiffe 
führer ernannt worden. — Proviſoriſch angeſteut 
And: in Cashagen, Synode Jakobshagen, der 
Lehrer Plotter und in Wuſſow, Synode Land 
Stettin, der 2. Lehrer Bolgt. 

Da bei der Behandlung des 
NKeiſegepäcke ſeltens der mit der Beförde⸗ 
rung deſſelben betrauten Beamten und Arbeiter 
der Eiſenbahn verwaltung nach den gemachten 


* 


gen häufig nicht mit der erforderlichen 
Umſicht und Sorgfalt verfahren wird und in Folge 
deſſen Biſchädigungen der Gepäckſtücke herbeige⸗ 
führt und Beſchwerden ſowie nicht ſelten auch 
Schadenerſatzanſprüche gegen die Berwaltung ver⸗ 
anlaßt worden finds jo hat der Minifter der 
Iffentlichen Arbeiten unterm 24. v. Mie. Anlaß 
genommen, bie beſon der: Aufmerkſamkeit der kö⸗ 
niglichen Eſſenbahn⸗Otrektlonen auf dieſe Ange 
legenheiten hir zulenken. Da die Beſchädigus gen 
des Reiſegepäcks ebeuſo Häufig auf eine unge 
ſchickte unzweckmäßige wie auf eine nachläſſige und 
ſorgloſe Handhabung deſſelben zurückzuführen ſind, 
wird es darauf ankommen, einerſeits die Gepäck 
träger, ſoweit dies in den dezüglichen Dienſt An 
weiſungen ncht bereits peſchehen ſein ſollte, über 
die Behandlung des Gepäcks zu inſtrutren und fis 
namentlich darauf hinzuweiſen, daß die Beförde⸗ 
rung einzelner Gepäckſtücke ſtets nur durch Heben, 
Tragen oder Fahren, niemals aber durch Schleifen 
oder Werfen zu erfolgen habe, audererſelts die 
Aufſichtsbeamten zu veranlaffen, der ſtrengen 
Durchführung der gegebenen Inſtruktionen eine er⸗ 
Höpte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Nachläſſige oder 
inſtruktions widrige Behandlung des Reiſegepäck⸗ 
wird zu beſtrafen, geeigneten Falls auch der Schul ⸗ 
dige zum Schadenerſatz heranzuziehen ſein. 

— Seitens vieler Einwohner von Paſewalk, 
Brüſſow und der Ortſchaft Löckitz wird eine Pe- 
tition an das königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin-Straljund vorbereitet, in welcher die Blite 
ausgeſprochen wird, das lönigl. Betriebsamt möge 
all wöchentlich zweimal event. einmal einen um 
11% he Nachts von Stettin nach Paſewalk ab- 
gehenden regelmäßigen Zug einlegen und moti⸗ 
viren die Petenten dieſe ihre Bitte in Folgendem: 
Es iſt den Anwohnern der Strecke Stetlin Paſe⸗ 
walk bisher unmöglich geweſen ohne größere Auf- 
wen ung von Zeit und Geld Theater, Konzerte 
oder Vorträge wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen 
Inhalts in der Stadt Stettin öfter zu beſuchen, 
da dieſelben immer Abends flattfinden und der 
letzte Zug von Stettin nach Paſewalk um 7 Uhr 
50 Min. abgeht. Der Wunſch, an den geifligen 
Gtnüſſen der Provinzialhauptſtadt theilnehmen zu 
können, iſt aber, wie die zahlr⸗ichen Unterschriften 
bewelſen, heute ein allgemeiner. Naben den 
Stätten Paſewalk und Brüſſow laſſen die große 
Anzahl Güter und Dörfer, die auf die Stationen 
Paſewalk, Löcknitz und Grambow ange wieſen find 
und deren Nanuten aus ren Unterſchriften ſich er- 
geben, einen derartigen Nachezug wöchentlich zwel⸗ 
mal event einmal nicht nur wünſchens werth, ſon⸗ 
dern auch rentabel erſchtinen. Außerdem macht 
auch die zablreiche Betheiligung des letzten Extra- 
zuges, troßdem die Einlegung eines ſolchen nicht 
in weiteren Krelſen bekannt wurde, ein zahlreiches 
Benutzen eines regelmäßigen Nachtzuges wahr⸗ 
scheinlich. Ferner werden durch den Umſland, daß 
Stettin an Anziehungskraft gewinnt, auch die in 
der Richtung nach Stettin fahrenden Züge eine 
größere Frequenz aufweſſen und wird hieraus dem 
Bahnbetrieb ein Vorthell erwachſen Endlich wer 
den auch die Beſitzer der Theater, Konzertlokale 
und ſonſtiger öffentlicher Anſtalten bei dem Auf⸗ 
treten künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Größen 
auf die Tage mit Nachtzügen unzweifelhaft Rück 
ht nehmen. Aus den angegebenen Gründen 
kommen die Unterzeichneten zu dem Schluſſe, daß 
durch einen derartigen wöchentlichen Nachtzug den 
Anwohnern der Strecke Paſewalk - Stettin ein gro⸗ 
ßer Vortheil, dem Eiſenbahn-Betrlebsamt aber kein 
Nach theil erwachſe und hoffen dleſelben bei dem be- 
kannten und anerkannten Streben der königlichen 
Eisenbahn ⸗ Verwaltungen, billige und bequeme Bır- 
kebrseinrichtungen herzuſtellen, auf eine günſtige 
Rejolution. 

— In der Nacht vom 27 (28. v. M wurde 
auf dem Grund ſtück Apfelallee 27 ein Stall er 
brochen, ia demſelben 4 darin befindliche Gänſe 
abgeſchlachtet und geftoblen. 

— Vorgeſtern Abend wurde in dem Aſch'ſchen 
Neſtaurationslokal, Schulzenſtraße 37, ein Som⸗ 
merüberzieher geſtohlen; der Dieb ſcheint ſehr no⸗ 
bel geweſen zu ſein, da er am Thatort ſeine 
Glacee Handſchuhe zurückgelaſſen hatte. 

— Der Zimmergeſell Franz Kruſe aus 
Nemiß fiel am 28. d. Mts. im „Vulkan“ beim 
Auffiellem eines Gerüſtes aus einer Höde von 30 
Fuß und zog ſich dadurch eine Bedın-Berflausung 
zu, welche ſeine Aufnahme in die Krank⸗nanſtalt 
„Bethanien“ nöthig machte. 


Anus den Provinzen. 
Greifswald, 30. Oktober. Nach der heuti⸗ 
gen Immatrikulation ſtellt ſich die Frequenz unſt⸗ 
rer Untverſttät auf 864 Studirende, nämlich 302 
Theologen, 52 Juriſten, 386 Mediziner und 124 
Philologen. 


Kuuſt und Literatur. 

„Pall⸗Mall⸗Babylonier im deutſchen Reich.“ 
Leipzig bet Reinhold Werther. 

Der Verfaſſer deſſelben, ein geachteter Ber ⸗ 
Uner Publiziſt, hat das Buch unter dem Drecke 
dee Notowendigkeit geſchrieben, das von der „Pall 
Mall Gazette“ begonnene Werk fortzuſetzen, damit 
auch unfere nicht viel beſſeren Zuſtände eine ein ⸗ 
gehende Beleuchtung erfahren und ihnen gegenüber 
dir öffentliche Meinung ener ziſch wachgerufen werde. 
Er rat ſein Werk als ee Pflicht betrachtet, die 
zwar unangenehm, aber darum doch nicht uner⸗ 
füllt bleiben darf. Das Buch iſt aller Beachtung 
in amtlichen, wie in privaten Kreiſen Pain 
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Zu einem argen Theater Skandal 


Aufführung des Luſtſpiels „Modelle“ im 
„Oſtend-Theater“ in Berlin. Etwa 100 Schüler 
der Kunſtakademie hatten ſich eingefunden, an⸗ 
ſcheinend in der Meinung, das Stück beziehe ſich 
auf den Prog Gräf und anscheinend auch bereit, 
res Werk nach allen Regeln der Kunſt auszu⸗ 
ziſchen. Nun if die Novität freilich kein ſolches 
Gelegeubeitsopus — wenn es auch viellicht be⸗ 
ſtimmt ſchien, dies glauben zu machen und das 
aktuelle Intereſſe für Modelle auszunützen —, fie 
iſt eine Dramatifirung eines bel Coſtenoble in 
Jena vor längerer Zeit erſchienenen Romars „Mo 
delle". Immerhin nahmen die jungen Herren 
eine ſehr feindſelige Stellung zur Movität, gerztem 
nicht mit den lauteſten Mißfallens bezeugun gen 
aller Art und es kam zu überaus aufgeregten 
Szmen zwiſchen den Kunffüngern und dem Pu- 
blikum, reſp den Beamten des Hauſes. Schließ 
lich mußte eine ſtattliche Poltze! Abtheilung re- 
quirirt werden, die in? Theater einrückte, um die 
Ruhe herzuſtellen. Acht Kunſtſchüler wurden ver 
haftet. 


Vermiſchte Nachrichten 


— Im „General Anzeiger für Keeußzuach 
Stadt und Land“ finden wir folgendes Is ſexat: 
„Der Kurtofität halber theilen wir unſern Mit- 
gliedern mit, daß dreißig Oltenburger Damen 
einen Verein zum Schutze der Zournüre gebildet 
haben. Die ſelben veröffentlichen in der „Dlten- 
burger Zeitung“ folgende Erklärung: Dem Wil- 
helme havener Herren ⸗ Klub, der die gejchmähre 
Tournüre aus der Welt ſchaffen will, antworten 
dreißig junge Damen hierdurch, daß auch fie 
einen Verein zum Schutze und zur Sicherſtellung 
der ehenjo kleidſamen als zweckmäßigen Tournüre 
gegründet haben. Wenn den Männern der An 
blick der ntedlichen Tournüre jo zuwider iſt, jo 
rathen wir allen betreffenden Herrchen, geteoſt 
nach Kamerun zu gehen, da die dortigen ſüwar⸗ 
ien Schönen wohl noch nicht dieſen franzöſiſchen 
Mode- Artikel kennen. Wir würden ſolch boff⸗ 
nungsvolle Jünglinge gar nicht entbehren, da 
auch wir uns feierlich verſchworen haben, lieber 
ehelos zu bleiben, als einem Tournüren⸗Verächter 
die Hand zu reichen.“ 

In dieſer Sache, und zwar auſchllaßlich an 
eine jüngſt von uns veröffentlichte Mittyeilung, 
geht uns übrigens von einer hieſtgen Nähterin 
das folgende Schreiben zu: 

Stettin, den 30. Oktober 1885. 

Ich Bätte die geehrte Redaktion um freund- 
liche Aufnahme dieſer wenigen Zeilen gebeten, fie 
betreffen die jüngſte Mittheilung über dis Touraüre 
oder das Sattelkiſſen unter den vermiſchten Nach⸗ 
richten. Auf der Stelle heißt «8: Es wird dieſes 
Kiſſen jetzt nur noch von Dienſtmädchen, Näbe⸗ 
rinnen und Scheuerfrauen getragen werden. Ich 
möchte doch biiten, nicht jo verachtend auf bie 
Dienſtmädchen und Näperinnen herabzuſehen, da 
es doch wohl jo manches Dlenſtmädchen und auch 
manche Näherin giebt, welche in Betreff des An- 
ſtandes und der guten Sitte beſſer daſteht, als 
manche Dame der sogenannten vornehmen Welt. 
Schreiberin dieſes, auch nur eine Näherin, mußte 
ſich ſelbſt darüber wundern, daß ſich die Damen 
bis jetzt nicht genirt haben, auf der Straße mit 
ſolchem abſcheulta en Höcker zu gehen, worüber jo 
mancher Herr, der dieſelde ſah, lachen mußte, und 
was andern Mädchen von nicht fo hohem Stande, 
wie jene mit dem Cul, das Blut in die Wangen 
trieb. Der Herr Verfaſſer lafje doch auch Aus- 
nahmen gelten und vergleiche nicht jedes Dienft- 
mädchen und jede Näherin mit jenen berüchtigten 
Nachtwandlerinnen. Es giebt unter den Disnft- 
mädchen und Näherinnen ſo manches ehrbare und 
gefttete Mädchen, welches fi nie herbeilaſſen 
würde, ſolches Sattelliſſen, wie es in dem Theil 
mit Vorliebe, aber nicht ohne Unrecht genannt 
wird, zu tragen. E. W. 

Wir freuen uns dleſer Stimme aus dem 
Volke aufrichtig und wollen zur Beruhlgung der 
geehrten Verfaſſerin gern geſtehen, daß wir uns 
der zahlreichen Ausnahmen unter den Nähertz uen 
und Dienſtmädchen wohl bewußt find. Wir 
würden die Letzten ſein, dieſen Stand zu ſchmähen. 
Es genügt uns, eine Stimme aus demſelben in jo 
vernünftiger Welſe zu hören und danken der 
Briefſchreiberin für ihren Muth. Die Red. 

Berlin. Der Stettiner Bahn 
hof bildete geſtern Vormittag das Ziel zahlreicher 
Neugieriger. Am frühen Morgen traf Renz 
Extrazug ein. Bald trabten ſeine Pferde und 
Elephanten, geritten und geführt, durch die Straßen, 
das Künſtler volk rollte in langen Droſchkenreihen 
mit Kindern und Schoßhündchen nach dem Zirkus, 
den ganzen Vormittag über holten Rollwagen die 
Requifiten dieſes rieſigen Inſtituts vom Bahnhofe 
ab. Soldaten halfen auf der Bahn einladen und 
am Zirkus wieder abladen. Schaaren von Neu- 
glerigen und Arbeitſuchenden umlagerten den Zir- 
kus, und auf den Treppen und in den Portalen 
fanden übernächtigt und fröſtelnd die Künfller 
und Künſtlerinnen. 

— Das neue englſſche Geſetz zum „Schuß e 
junger Mädchen“ wird von den Gerichten 
überaus ſtreuge gehandhabt. Vor den Schranken 
des Zentral- Krimtnal-Gerichtsdofes in der Old 
Baily zu London ſtand am 28. d. ein Kommis 
Namens Edward Farmer, zwanzig Jahre alt, 
unter der Anklage, einen unſtttlichen Angriff gegen 
ein elfjähriges Mädchen verübt zu haben. Er 


wurde ſchuldig befunden und zu fünfzehn Jahren 


Zuchthaus verurthellt. Der Richter bemerkte, er 
bätte ſich mit Zweifeln getragen, ob der Schul- 


dige nicht zu lebenslänglicher Einfperrung verur- 


iheilt werden ſollte, da die Beſelſchaft beſſer ohne 


tam is am Donnerſtag Abend anläßlich der erſten! ſolche Scheuſale fl. " 


— (Bow Sklaven zum Geſandten.) Unter 
den vom Präsidenten der Vereinigten Staaten an 
geſtellten Schwarzen iſt wohl der Vollblutneger 
Moſes Aron Hopkins der merkwürdigſte, fo ſchreibt 
die „Ill. Stsztg.“. Er wurde Weihnachten 1846 
in Montgomery County, Alt Birginien, als Sklave 
geboren. Bald nach Ausbruch des Bürgerkrieges 
brannte er, obgleich beinahe noch im Knabenalter 
ſtehend, ſeinem „Beſitzer“ durch. Er fand eins 
Zuflucht bei Bundes tuppen, denen er ſich als Koch 
nützlich machte, und als er etwas flärker geworden 
war, diente er auf der Miſſiſſippi Flotte des Bun ⸗ 
des. Nach dem Kriege entſchloß ſich der ganz ta 
Unwiſſenheit aufgewachſene Jüngling, etwas Tüch⸗ 
tiges zu lernen. Er kam nach Plitsburg, ver ⸗ 
tente durch Handarbeit ſeinen Lebensunterhalt, 
lernte als Zwanzigjährlger in feinen Freiſtunden 
das Leſen und Schreiben, machte ſolche Fortſchritte, 
daß man ihn ins „Avarage Kolleg“ im benach⸗ 
barten Allegheny City aufnahm, beſuchte dann die 
„Lincoln⸗Untverſität“, ward ſpäter ius theologiſche 
(presbytertaniſche) Seminar zu Auburn im Staate 
Newpork aufgenommen, ſtudirte dort alle Zweige 
der Theologie und beſtand im Jahre 1877 die 
theologiſch⸗ Prüfung. Nach beſtandener Prüfung 
wurde er Paſtor einer Negergemeinde zu Frank⸗ 
lintowu, N. C. Acht Jahre bat er dort, kräftig 
unterflügt von der Miſſtonskaſſe der Preebyterta⸗ 
ner Kirche, gewirkt und nicht nur als Prediger, 
ſondern auch durch Errichtung und Leitung von 
Schulen und durch Mas ſchenfreundlichkelt und 
Woblthätigkeit an der Hebung feiner Raſſe auf's 
Eifrigſte gearbeitet. In dieſer S'clung wurde er 
von der jetzigen Bundes verwaltung zum Geſandten 
bei der Negel-Republik Liberia an der Weſtküſte 
Afrikas gemacht Man hofft, daß er als Mann 
von großem Takt und ebenſo großer Thatkraft 
einen heilſamen Ein fluß in jener einſt von den 
Bersinigten Staaten aus geſchaffenen Republik, 
nach welcher er in der Mitte dieſes Monats mit 
feiner Familie abreiſen will, ausüben wird 

— Ein aufregendes Drama ſpielte ih am 
25. d. in dem von Brüſſel nach Baris gebenden 
Erpreßzuge ab. In einem Koupet 1. Klaſſe hatte 
der Repräjentant einer großen belgtſchen Spin gerel 
Platz genommen; plötzlich legen nach vier Herten 
sin, Sofort nach Abgang des Zuges zogen die⸗ 
ſelben Karten aus der Taſche, begannen eln Spiel 
und forderten den Repräſentanten zur Bethelligung 
auf, was derſelbe jedoch ablehnte. Letzterer, der 
ſeine Ruhe bewahrte, 30; feine Uhr, um zu ſehen, 
wann der Zug ac halten würde. In biefem Augen ⸗ 
blicke ſtürzte ſich einer der Spieler auf ihn, um 
ihm die Uhr zu en reißen. Die drei andern grif⸗ 
fen mit an und es eutſpann ſich ein erbitterter 
Kampf. Der Belgier ſchlug verzweifelt um ſich, 
um die Allarmglocke zu erreſchen, aber fle dräng⸗ 
ten ihn gegen die Thür, um ihn hinauszuwerfen. 
Da erſcheint zu ſeinem Hell ein Kondulttur. Bei 
die em Anblick ſprang einer der Spieler aus dem 
Koupee; die drei anderen aber wurden feſtge 
halten und auf der nächſten Station ins Gefäng- 
niß geführt. 

— Vorahnung.) Sie: „Lieber Mann, ich 
lieb' Dich doch gar zu ſehr, da haſt Du einen 
Kuß.“ — Er: „Sehr ſchön, Marie! Aber jetzt, 
am leßten des Monats, kann ich Dir wirklich fein 
Geld mehr geben.“ 

— (Probales Mittel.) „Meine Frau hat 
nie dat Mittageſſen ferlig, wenn ich helmkomme, 
ich muß ti. mer noch «ine Blerlelſtunde darauf 
warten,“ beklagte ſich ein junger Ehemann feinem 
altern Freunde gegenüber. E, Bei mir war dies An- 
fangs meiner Ehe auch der Fall,“ ſagte der Leß⸗ 
tere ; aber ich hatte es bald geändert.“ — „Welches 
Mittel Haft Du denn angewendet?“ „Wenn 
meine Frau aus der Küche kam und ſagte: „es 
thut mir leld, das Eſſen iſt noch nicht ganz for⸗ 
tig,“ denn antwortete ich: „Ach, das tft recht 
ſchön, da habe ich noch Zeit, um dle Ecke zu ge⸗ 
hin und Eins zu trinken. Das half.“ 

— (Geburtstagsfeier) Vater (ſeinem drei⸗ 

jährigen Söhr chen zum Geburtstage gratulirend) : 
„Nun, Hans, ich gratulire Dir zum Geburtstage!“ 
Hans: „Dank' ſchön, Papa — haſt Du auch 
einen Vers gelernt?“ 
(Selbſigefüßl.) „Ihr ſeid wegen Holz⸗ 
diebſtahls angellagt, allein weil Ihr arm ſeid, 
will ich Euch die Strafe ſchenken.“ — „Ich brauch 
nix geſchenkt, Herr Amimann, ich ſtehl' mein Holz 
und zahl’ mein’ Straf’, und damit Punktum!“ 

— (Gute Konſtitution.) U: Nan, lieber 
Baron? Was macht die alte Erbtante? Will die 
ihren ſchnöden Mammon noch immer nicht ver⸗ 
laſſen? — d. B.: Kein Gedanke daran. Ich 
ſage Ihnen, ein gewöhnlicher Doktor kriegt fie gar 
nicht tobt, da reicht nicht einmal ein Santtätsrath 
zu; mindeſtens ein Gehelmrath muß kommen, da⸗ 
mit die Wiſſenſchaft bier triumphtren kann. 

— Eine froh Botſchaft für alles Weibliche 
kommt aus Dakota im „fernen Weſten“. Eine 
dortige Hetralhs agentur veröffentlicht nämlich in 
Blättern in Maſſachuſetts eine Anzeige, in der es 
heißt, daß im Tertitorlum großer Frauenmangel 
berrſche und ſich wenigſtens 10,000 hetrathsluſtigen 
Jungfrauen die Gelegenheit biete, ſofort unter die 
Haube zu kommen. 

— (Immer diplomatiſch.) „Es thut mir 
aufrichtig leid, Sie geſtern bel idigt zu haben; 
Sie dürfen mie nicht böſe fein; ich werde tumer 
ſo aufgeregt, wenn ich Dummheiten höre, wie Sie 
fie geflern geſprochen haben.“ 

— (Ptaktiſche Einigung) „Wen haſt Du 
denn lieber, Eſſa, Deinen Onkel oder dieſe ſchöne 
Puppe?! — Elſa: „Meinen Onkel, der mir die 
ſchöne Puppe ſchenkt!“ f 

— (Im Hotel.) Ein Engländer ſitzt nit 
der Uhr in der Hand auf feinem Belt: „6 Uhr 


\ 


und noch immer kommt Al mand mich wecken. 
Ich werde ſchließlich noch den Zug verſchlafen !“ 

— (Schulerfor derniß.) Bater: Ludwig, wie 
gefällt's Dir in der Schule? Sohn: Recht gut, 
aber Ohren aus Gummi elasticum ſolte ma 
haben. a 

Viehmarkt. 

Berlin, 30. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Biehhofe. N 

Es fanden zum Verkauf: 489 Rinder, 1152 
Schweine, 759 Kälber, 612 Hammel. 

Bon Rindern wurden circa 100 Stüc 

auft, die vorigen Montags - Breife aber nur 

p erzielt. 

Der Schweine markt konnte bei langſa⸗ 
mem Handel und weichenden Preiſen nicht geräumt 
werden. 1. Qualität und Raſſen waren nicht am 
Platze; inländiſche Schweine 2. und 3. Qualität 
erzielten 45 — 53 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewich mit 20 Prozent pro Stück Tara; Balo- 
nier 44 — 45 Mark mit 50 Prozent Tara pro 
Slück. ; . 

Der Kälber handel verlief ruhig, die Preiſe 
des vorigen Montags waren ſchwer zu erpielen. 
Ganz junge Kälber, etwas reichlich vertreten, wa⸗ 
ten ſchwer verkäuflich. Man zahlte für beſte 
Qualität 44 - 50 Pf., beſte Kälber bis 53 Pf. 
und für geringere Qualität 34 — 43 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. f 

In Hammeln (nur Ueberſtand vom Mon- 
tag) fand kein Umſaß ſtatt. 


Bankweſen. 

Oeſterreichiſche Nordweſtbahn Oprozentige Prio⸗ 
rttäten Littra B Die aächſe Ziehung findet am 
2 November ſtatt. Gigen den Kours verluſt von 
ca. 3½ Prozent bel der An- looſung übernimmt 
das Bankhaus Kari Reuburger, Berlin, 
Franzöſſſch. Straße 13, ½ Berfiderung für 
ee Prämie oon 3 Pf. ber 100 Mark. 


— — — a 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
— . 


Telegraphiſche Depefchen. 

Sproitau, 30. Oktober. Die Wahlmänner- 
wahlen im Wapikreife Sprottau-Sagan ergaben 
eine überwiegend Eonfervative Mehrheit. 

Schönau a Katzb, 30. Oktober. Bei der 
Reiche tags Erſotzwahl im 8. Wahlkreiſe des Re- 
gierungs Bezirks Liegnitz wurde laut amtlicher 
Jeſtſtellung Dr Thesdor Barth (deutſchfreiſ.) mit 
6057 von 9880 abgegebenen Stimmen zum 
Reichstage Abgeordneten gewählt. 

Königsberg i. Pr., 30. Oktober. Im Land⸗ 
kreiſe Königsberg find 140 konſervative, 32 frei ⸗ 
ſinnige und 7 Wahlmänner von unbeſtimmter 
Parteiſtellung gewählt. 

Straßburg i. E., 30. Oktober. Das heute 
verkündete Urthell der Kammer für Handels ſachen 
beim bieflgen Landgericht in Sachen der Tabak- 
Manufaktur gegen Schaller und Bergmann be- 
ſagt, daß die Klägerin ausſchließliches Recht auf 
das am 6. Oktober eingetragene Waarenzelchen 
der Hand hat, und daß die Beklagten gehalten 
ſelen, innerhalb einer Woche die von ihnen ge- 
machte Eintragung löſchen zu laſſen. Ein Drittel 
der Koſten trägt die Klägerin, zwel Drittel fallen 
den Bek.agten zu. Das Urtheil, welches ſich auf 
Artikel 1382 des „Code elvile“ Füge, If gegen 
Kaution von 10,000 Mark fofort vollziehbar. 

Straßburg i. E., 30. Oktober. Der Statt⸗ 
halter Fürſt Hohenlohe hat in einem Telegramm 
aus Auſſee mitgetheilt, daß er die von der hie ⸗ 
ſigen Studentenſchaft für ihn vorbereitete Ovation 
annehmen werde. 

Wien, 30 Oktober. Die Lloydſchiffe be- 
foͤrderten bie her 40,000 Mann türkiſcher Trup⸗ 
pen, bauptſachlich aus Smyrna und Mudaula. 
Die Truppen-Transporte dauern fort. Die Stärke 
der türkſſchen Truppen-Aufſtellungen wird in eint- 
gen Tagen 180,000 Mann betragen. 

Rom, 30. Oktober. Geſtern ſind in der 
Provinz Palermo 63 Cholera -Erkrankungen und 
19 Cpgolera-Todesfälle vorgekommen, davon in der 
Stadt Palermo 20 Erkrankungen und 12 To- 
des fälle. 

Bukareſt, 30 Oktober. Unter den von hier 
aue gewleſeuen Journaltſten und Schriftstellern be- 
findet ſich auch Armand Levy, dagegen iſt gegen 
den Chefredakteur der Bakareſter „Freien Preſſe“, 
Kraus, der geſtern unter den Ausgewieſenen 
mit genannt wurde, ein Aus welſungs⸗Befehl nicht 
ergangen. d 

Belgrad, 30. Ottober. Der König beſich⸗ 
tigte die Truppen bet Ak-Palanka, Laskovae und 
an der Grenze. 

Niſch, 30. Oktober. Nach einer von amt⸗ 
licher Seite verbreiteten Nachricht haben die Bul⸗ 
garen überall die Grenze abgeſperrt und angeord⸗ 
net, jeden von Serbien aus die Grenze Ueber 
ſchreitenden zu tödten. Demzufolge find die ſer⸗ 
biſchen Truppen angemiefen worden, entſchteden 
und ohne ſpeztellen Befehl auf ein derartiges 
Verhalten mit den Waffen zu antworten. Die 
bulgariſchen Freiwilligenſchaaren haben bereits be 
gonnen, die ſerbiſchen Grenzorte durch Ueberfälle 
zu beunruhigen. 

Sofia, 30. Oktober. (Telegramm der „Agents 
Havas“.) Gutem Vernehmen nach fol die Re ⸗ 
gierung der Anſicht ſein, daß einer internationa ; 
len Kommiſſion die genaue Beſtimmung der jer- 
biſch- bulgariſchen Greuze zu überlaſſen ſel, da ble 
Grenze an verſchtedenen Punkten dem Berliner 
Vertrage nicht entſpreche. 2 5 

Newyork, 30. Oktober. Der Kapitän Jüngſt 
vom Norpdeutſchen Lloyddampfer „Rhein“ iſt, well 
er auf ſelnem Schiffe mehr als die erlaubte An 
zahl von Paſſagieren befördert hatte, zu einer 
Geldſtrafe von 3000 Dollars verurtheilt worden. 


Ein armes Weib. 
Roman von Th. Al mat. 


% 


feine Stirn umwölkte Rd. 
„Bertha!“ fuhr er fort. „Ste find gut und 


brav; And eben fo klug wie erfabren; Sie wiſſen, 
te ſelbſt ich ſcon Ihren guten Rathſc logen ge- 


folgt bin, deshalb werden Sie auch letzt meins 
„So, Herr Barom, kann ich zicht denken; l- Bere in dem Ginne aufnehmen, tu welchem ich 


leicht dat fe tbre That längſt dereut und ein me weine. 


Ungeachtet aber Ibrer vortrefflichen 


früb⸗e Grab vater fremden Menſchen gefunden.” Eigenſchaften begreifen Sie doch nichts von den 


„We Sir dteſes Mädchen 
toeldigen können, derſlebe ich „tat!“ 
Baron unmuthig ein. „Freilich if Re Ihre Nichte! 
aber bebenken Ste, daß Idr Bruder der Vater 
tt und dieſer kein Kind mehr dat. 
Andenken aus jeinem Herzen zu verwiſchen geſucht, 
und das müſſen auch Ste thun. Aber damit S. 
wirklich von dem Wahne geheilt werden, als ob 
die Ehr und Pflichtoergeſſene 


a Grabe cube, was für As allerdings noch; den, 
n ee Ihnen mitibeilım, zu erliegen! Mein Wort zum Pfande,“ 
der Baron ernſt und feierlich fort, 
Ein Bekannter don mir, der Hedwig, mein einziges Kind, dos Abbild meines 


der bete Ort wärs, 
was ich auf meiner Reiſe aus fiherer Quelle 
über ſie erfuhr 


Er bat ihr Schande bedeckt flat. 
von ſolch' einem VBaterſchmerz begreifen Sie nichte; 
denn damit belaſtet, können ſolche Meuſchen noch 
ganz herrlich in der Welt loben. 
bereut bätte und ſolches Kind müßte eine Todes qual erfunden wer⸗ 


immer noch ver⸗ Gefühlen eines Vaters, der alein für jein ein⸗ 
stel der diges Kind gelebt, ihm Alles bingegeben bat, zum 
Lohne dafür von ihm verlaſſen wird und nun 
feinen dis dahin fleis unbefleckten Namen mit 


Neln, meine gutt Bertha, 


Nein, für ein 


die es ewig dulden müßte, obne ihr wirklich 
fuhr 
„jo ſehr ich 


Alice zon bier aus kannte, bat fie erſt noch vor us vergeßlich theuren Welbes liebe, würde fie je 


einem Monat in Homburg an d'r Spielbank vergeſſen, was fiz dem Bater, 
Er jagte, er batte Mühe gebabt,imen Belfing ſchudetz — ich riſſ: die 


wiedergeſehen 


as fie dem Na- 
Labe zu 


de wieberzuerfennen, jo Araplend jet ihre Schön- tor mit der Wurzel aus meinem Deigen, gäbe 


heit und jo urgrgwungen ihr Weſen geworden. 


war ta koſtbarer Tolleite am der Seite ate tg meinem Haufe! Und kebrte pe minder, 
Sie war ta fofl * de: geringse meiner Diener dae Rt 


der Thür zu welſen !“ 


alten Herrn, mit bem fir ſich in heiter ſter Weiße 
unterhaltes datte. Aber auch fie wußte meinen! 
Freusd miederrttann: haben; denn kaus batte fie! 
in erblict ale fie etwas ere ſten wurde. Es 


dauerte auch nicht lange, bis Me mit dteſem den Lipden. 


Saal verlief. Noch in derſelben Nacht mußte 
das ungleiche Paar abgerelſt jein, dun mein Be- 
kannter jab fie nicht wieder, und Nemand mußte; 
ihm den Namen des alten Herta zu neunen. Belde 
waren erſt am Tage vorher angekommen.“ 


„So if fie, das einzige Kind me nes unglüd 
lichen Biutere, für uns verloren, das ſehe ich 
rn 
immer gedofft, winn fie lebe, müſſe die Qual 
ihres Bemwiffens fie zurückführen, um den Vater 
zu verſöbren, damit er den Fluch zurücknehme, 
den er ia ſetzem Schmirze ausgeſtoßen. Es war 
wahrlich zu barı |“ 


0 


n 


8 die nächſte Verwandte 
der Wei zu, reichſte Mann pflegt feine 
Küche nicht mit auf die Reiſe zu nehmen ſondern iſt 
mit dem Being von Eßwaaren und Get änken auf die 
Gegenden, die er pafjirt angewieſen. Dies kö nen nan 
unter Umfänben ſehr mangelhaft kulttpirte Gegenden 
und ſehr fragwindige Speiſen und Getränke fein Wer 
die ſchlechte Koſt zu büßen, die ungewohme Zubereitung 
der Nahrungeſtoffe zu entgelten hat iſt zunächſt unſer 
armer Magen, der das ſchwer Verdauliche verdauen und 
das ſchlecht Gebraute, ohne Kopfweh zu velurſachen, in 
Ach aufnehmen jol. Dieſem hochwichtigen Organe ſoll 
man alſo auf der Reiſe (und ebenio daheim) wit dem 

ang vortrefflichen neuen Aachener) Liqueur Mage be⸗ 
— welcher ſich überall durch feine berporraaenden 
N Eigenſchaften kaſch Eingang verſchafft zu Hülfe 
mmen. Te. ſelbe paraliſirt die üblen Emflüſſe zweifel⸗ 
hafter Speiſen und Getränke und ſtellt eine Magen⸗ 
ber, as ob man herrlich getafelt hätte Der 

Liqueur Magenbehagen von Aug Widtfeldt in Aachen 
iſt in den beſſeren Delikateſſen und Kolontelwaarenge⸗ 
—— erhältlich doch achte man beim Ankaufe darauf, 
der echte Magenbehagen auf dem Etiquett als 
Schutzmarke eine aufgehende Sonne mit dem darin be⸗ 
findlichen Worte Magenbehagen haben muß 1 


Börfenberichti | 

Stettin, 30 Oktober. Wetter veränderlich. Temp. 
＋ R. — * EX Wind O. BE | 
Weizen flau, per „ loto gelb. u. weiß. 
140—1k 3 bez., ber S 153 B., per Oktober⸗ko 


3 lich 15 bekanntlich 


vember u. ver November⸗Dizember do., 9, April⸗Mal 
163,5—162.5 bez., per Mai⸗Juni 165—164 5 bez 
en flau, per A lote ini 126—129 bez, 


per Nonember⸗- Dezember 128 127—127,5 bez, ver April⸗ be 
| 


@erfte ner | 
Oderbruch 187—111 bez, pomm. 132—137 bez. \ 


Spiritus 
37 bez. 


dermm. vom 2 bis 7, November. 
Subhaſtations ſachen. 
8. A. G. Paſewalk. Das der verehel Mühlen baumftr. 
Bar. Wwe, g cen eh bafelbft b a Grdſt. 
. . Ppritz. Da Hermann 
Müller 2  aielbft bel. Grundſtück. 

5. AG. Jakobshagen Das dem Knecht F L. Holz⸗ 

er 55 in der Gemarkung Stolzenhagen bel. 

6. A- G. Anklam Das der Wittwe Anna Magd. Th. 

„geb. Henning, geh., daſelbſt vel. Geundſtück. 

g Koukurb fachen. 
2. A.-G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann und 
Möbelhändler M. A. Wittkowery hierſelbſt 

6. A⸗G Arnewalde. Prüfungs⸗Termin: Backermſtr. 
Ed. Brieſemeiſter daſelbſt. 

7. A.-G. Stolp. Prüfungs Termin: Kfm W. Poſen⸗ 
berg daſelbſt r 1 
A.-G. Neuwarp Prüfungs⸗ Termin: Mühle. En 
Alb. Dowig zu Altwarp. | 


Reitunterricht, 


um Montag, 2. Novembe., Abends 8 ¼½ Uhr, begiunt 
ein neuer Neitturſus für Anfänger. f 
Anmeldungen hierzu erbittet 


Krüger, Stallmeiſter. 


8 
9 
E 2 RG 


die vorige Ruhe und Mllde an, 


baren Wendung unfıres Osipräde, 


vom 4. bis 7 No br. d. J. 
Haupt- u Schluss. 


le hung. 


ir nicht nur meinen Flach, fo dern ſtleße He aus 


ſo batie 
fe won 


„Nicht welter, Herr Baron, um des Hiam l; 
willen nicht!“ rief Bertda flibend mit bebenden 
„Usmöglich könnten Ste jo bandeln, 
es wäre unnatürlich, — es wäre grauſam, 
es bleibt immer Idr Kind!“ 


Dann nicht mehr!“ emtgegnete der Baron. 
„Aber, — fuhr er fort, und fein Geſicht nahm 
ach babe 
Sie mit meinem Phantaſſegebilde erſchreckt. 18 if 
eihenthümlich, wie man oft im Eſfer die Vor⸗ 
ſtehung mit der Wirklichkeit verwechſeln kann. 
Setzen Se fi, liebe Bertha, un verleihen Sie 
mir Selbſtfüchtigen, daß ich Ste mit etwas auf- 
geregt habe, was uns fo fern liegt. Eigentlich 


och in der 


U. Lotterie Großherzogl. Kreishauptadt Baden. 3990 Gewinne 
darunter Hauptgewinne i W. v. 5000 Hark, 


50,000 Mar 


20.000 Hark: 10 000 Hark, 
tie- Maschinen- und Mühlenbat-Schule , - 


Neustadt in Mecklenhurg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


PATENTE 


Vertretung in 1 
Patent- 
Prozessen. 


438) von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, von Havre Dienſtags, 
Gellert 1. Novbr. Wieland 15 Novbr. Suevis 2. Dezbr. 
Lessing 4. Novbr. Wugla 8 Novbr Mor avla 9. Dezbr. 
Bohemia 11. Novbr. Rhaetla 25. Novbr. Gellert 16. Dezbr, 


am 2. jeden Monats von 0 


Von jetzt ab liefern wir unſer weſentlich 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht ü 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin. S W., Königgrätzerstr. 47. Ausführl. Prosp. gratis.] Anmeldu 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft. 


Direkte Poſt - Dampfſchifffahrt 
Hamburg New York, 


Hamburg PBeftirdien, 


am 6., 21. und 24. jeden Monats von Hamburg Laut Fahrplan der Geſellſchaft 
Hamburg Me ico, 
urg laut 


Auskunft wegen Fracht ertheilt Herr August Bolten, Hamburg. 
Wegen Paſſage und Abſchluß non Ueberfahrts⸗Vertrügen wende man fi an: 
E. Haubuss. Stettin, Heinrich Watzke, Penkun, und C. M. Hopp, Waugertn. 
Telegramm⸗Adreſſe: Paeketfahrt, Hamburg. 


verbeſſertes Fleiſchpulver 


in Blechdoſen von /, ½ und ½¼ Kilo netto zum Preiſe von A 1.15, % 2,25 und A 4,50 und halten 
daſſelbe, wie auch unſere übrigen Fabrikate angelegentlichſt empfohlen. 
Generaldepot für Provinz Pommern bei Herrn August Putsch, Stettin. 


Carne pur 


Patent- Fleiſchpulver 
Berlin, Küſtrinerplatz 9 


„zu hart, jagen Sie 7“ ad der Baron, Entf eraung macht fie böſes Biul. — Ich bin nur 
und 


froh, daß Allee keinen Einfluß auf Hedwig ge 
wann. Zwar war Hedwig damals noch ein Kind; 
tuſtiaktlo uur mieb fle Ace aber ich glaube. fe 
kaun ſich auch beute noch kein Bild von der Ber- 
derbuiß und Bosheit eines Menſchen machen 
fie iſt wie friſch gefallener Schnee; deshalb iſt 
fie meinem Herzen doppelt themer, und Ihnen bin 
ich am meiſten dafür verpflichten!“ 

„Herr Baron!“ 

Ja, ja, das wollen Sie in Ihrer Beſcheiden · 
beit nie hören. daß Hedwig durch Ste den Ber- 
luſt einer Mutter nie empfunden; gebe nur der 
Himmel, daß kein giftiger Hauch einmal über 
Nacht den Kelch unſerer Blume treffe!“ 

Bertha ſah zu Boden. Jedes Lob, das der 
argloſe Vater ſeinem Kinde erthellte, traf ibre 
Seele auf das Schmerz chſte. Nur zu ſehr fühlte 
fie, daß des Vaters feſter Glaube an feine: Toch 
ter Unſchuld ein Fels war, den nichts als dee 
Entdeckung des in der bentigen Nacht Vorgefabe⸗ 
nen erſchüttern konnte, aber daß dieſe Entdeckung 
ihn dann gleich zerſchmettern mußte. 

Dennoch fans fie nach, ob es möglicherweise 
nicht beſſer wärs, wenn er gleich Alles erführe, 
und von ihr ſelbſt. Daß er ſie im Schmerz da⸗ 
del felt ſt mit verſtoßen kö aue well fie nicht Mitt. 
gefunden, dieſes unſeltge Bündniß zu zerſtören, 
ſonrera als Mitſchsleige ſich woch dabei befunden, 
daran dachte fie nicht; — nlcht baram, daß fle 
an dlieſem Schmerz dann ſelbſt wohl flerben 
könnte. N 

Berthas Gedankengang und Kampf unterbrach 
aber der Baron. 

„Meine Tochter ſchläft wehl nod ?“ 

„Ja, Her Baron!“ entgegrete ſit zuſammen 
ſchradkend 

„Gewiß hat das arme Mädchen auch eine jehr 
unrubige Nacht gepabt 7 

„Eine der antjeplichften I” preß.e Bertha heraus. 

„Wie, iſt fir nich wohl 7“ fragte der Baron 


beſorgt 


6 


iſt die dämoniſche Ace Schuld on der ſosder- das Gewitter wirkte nur erſchütternd auf ihre 
Nerven 


Schnell ſuch e Bertha e Azufesfen 
Heute iſt ſie wieder ganz wohl, Har Baron, 


Sie kennen ja ihre zarte Natur.“ 


2 


u. S. W. 


Fahrplan der Geſellſchaft. 


Die Di ektion. 


- Fabrik, 


dem heutigen Tage eröff 


Alter Rathskeller. 


Nachdem die Renovation der Lofalitäten nunmehr beendet iſt, beehre ich mich ſchaſt ift eine feit-8 Jahren beſtehende, in vollem Be⸗ 
hierdarch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Reſtaurationsgeſchäft mit lebe befindliche J 


ne. 
Indem ich za fleißigem Beſuch des, in ſeiner äußeren Erſcheinung jetzt wirklich 
anſprechenden Lokals ergebenſt einlade, empfehle ich Speiſen und Getränke in bekannter 


Gule und in großer Auswahl. 
2¼ Uhr (Kouvert 1 Mark). 

Die veränderte Kücheneinrichtung 
möglichen 


Mittagstiſch von 12 Uhr ab, 


table d’höte um 


uud ein beſonders qualifizirtes Perſonal er- zen 
die ſchnellſte Erledigung ſelbſt der größten Au träge. 


Hochachtunge voll und ergebenſt 
Pau! / Hüler. 


vergeſſen. 


3000 Gewinne, 


3000 Mark, 
00 Hark 


I mittagsſtunden: 


„Ja, das Märchen gleicht doch ihrer Mutter 
in Allem. Aus dieſe tonnt⸗ kein Gewilter ar- 
tragen; wenn e blitzte, barg He immer, bleich 
vor Angſt tor Köpfchen an meiner Bruft Sagen 
Ste dem Kinde, wenn fie Toilette gemacht, wünſch⸗ 
ich ſte zu ſprechen, und zwar auf meinem Zim- 
mer. Doch verzeihen Sie, Bertha, ich halte Si⸗ 
fo lange auf, während Ir Bruder Ihres Troſtes 
bedarf; ich bitte, geben Sie jetzt zu unſerm armen 
Blinden. Sorgen Sie ja, daß es ihm an keiner 
Bequemlichkeit mangels; deun er muß fi bei 
uns wieder wohl fühlen lernen. Das Schloß ik 
doch ſetue eigentliche Helmalh. Diesmal fol er 
es nicht eher verlaſſen, als bis einer oder der 
andere von uns nach jenem letzten Hauſe getragen 
wird, aus dem kein Bliß uns mehr vertreiben 
kann.“ 

Nur flüchtig machte Bertha ihrem Bruder einen 
Beſuch, den ſie durch des Barons liebevolle Sorge 
getröſteter fand, als fie eo erwartet hatte. Se 
ſihr fie ihn liebte, jo zog ihr Herz fe beute doch 
mehr zu einem andern Wiſen, das jept mehr, 
als ſelbſt der blinde Bruder, tores Betſtanvee 
bedurfie. 

Beklommen näberie fie ſich Hedwigs Schlaf 
gemach; Re fücchtste, die Unglüdiihe wit roth⸗ 
gewelnten Augen anzutreffen, da fie beute ſicher⸗ 
lich über ihre That rudiger denken mußte; ſle 


ml ſich leiſe auf den Zehen zu ihrem Bette 


und ſchlug ie Gardinen auc einanber. 
Bald hätte fie bet dem Anblick, der ſich ihr 


darbot, einen Schret aue geſtoßen. „St: ſad ein 


ſüß ſa lafentes Kind vor ſich, deſſen Wangen von 
dem liteblichſten Roth angehaucht wan en 

Die ſchoͤne Schläſertin erwachte auch nicht; fie 
ſchlen von einem ſeligen Traum umfangen zu 
jetn, die Züge ihres Geſichtes ſchteuen wle ver⸗ 
klar. Um die bald geöffneten Lippen ſchwebte 
sta unbeschreiblich glückuches Lächel s. 

Vor dieſem Anblick wich ſalbſt die Berlommen- 
heit der Lauſcherin 

Ach, daz Du ſo ſoriſchlummeru könnteſt, Du 
armes, heures Kind! Wie gern wollte ich Dir 
für imwer mine Ruhe hingeben,“ flüſterte ſie z 
und übe wälttgt von ıhren Hefuhlen und felbft- 
beugte fie ſich nieder und berührte der 


Original-Loose 
a 6 Mark 30 Pfennige 


sind zu beziehen durch 
. A. Schrader 
Haupt-Kollekteur, z 
Hannover, 
Gr. Packhofstrasse 29. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 


geſammelten alten unbrauchbaren Bahnſchwellen ſollen 
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden und zwar in den Vor⸗ 


1. am 2. November d. Is. in Grambow 350 Stück, 
in Seehauſen 500 Stück und um 10 Uhr in Greſfs⸗ 
wald 900 Stück, 

2. am 3. November d. Is., 9 Uhr, in Löcknitz 1600 
Stück, um 10 Uhr in Prenzlau 250 Stück und in 
Anklam 400 Stück, 

3 am 4. November d. Is., 9 Uhr, in Nechlin 1700 
Stück und in Ducherow 1450 Stück. 

4. am 6. November d. Is., 9 Uhr, in eh en 
1550 Stück, um 10 Uhr, in Züſſow 200 St 4 

5 am 7. November d. Is. 9 Uhr, in Paſewalk 2100 

5 Stück und um 11 Uhr in Wolgaſt 300 Stück, 


1500 Stück, um 11 Uhr in Buddenhagen 80) Stück 
und in Miltzow 950 Stück. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Kaufbedingungen in den Verſteigerungstermin be⸗ 
kannt gemacht werden 

Stettin, den 21. Oktober 1885. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Stettin ⸗Stralſund. 5 


efanztmachung. 

‚Zur Freilegung von 2 Straßenftreden, am alten Mili⸗ 
tärkirchhofe und am Stadttheater, ſollen bezw. 1100 und 
2300 ebm Erde beſeitigt werden. 

„Die Bedingungen zur Ausführung der Arbeiten find 
in unſerem Geſchäftszimmer im Poſigebände einzuſehen. 
Bu Annahme und Eröffnung eingehender Angebote wird 
[Termin auf Montag, den 9. November d. J,. 
Vormittags 10 Uhr, angeſetzt 
Stettin, den 25. Oktober 1885. 
Die Reichskommiſſion 


ür die Stettiner Feſtungegrundſtücke 


Concert 


der russischen Vokal-Kapelle 


Dimitri Slavianski d’Agrenefl, 
12 Damen, 16 Knaben, 20 Herren, 
in althistorischen National-Kostumen des 
16. und 17. Jahrhunderts, 


Wegen zu großer Entfernung des Sitzes der Gefelle 


N 


Portlard⸗Cement⸗Fabrik, 


am ſchwarzen Meere, zu verkaufen. 
Nähere Nachrichten ertheilt auf Aufrage sub Litt. A. K. 


das Central-Aunoncen - Komtolr von FT. Peirick, 


St. Peters urg, Newski Nr. 8. Hirt 3 


Unentgeltlich 


1 
f 


eee 


Se, 


Die im Bereiche des unterzeichneten Betriebs⸗Amts an⸗ 


. am 9. November d. Is, 9 Uhr, in Strasburg 


a 


a” 


Schlafenden Stirn mit ihren Rippen, um fid daun „Höre letzt aber auch meinen beirlichen und ibn Dir zum Lohn Deiner Llebe auf's Haupt Jetzt juckt: Hedwig leicht zuſammen, ſah 
Ieife wieder zu entfernen. merkwürdigen Traum. Ja, das war er!“ wis“ e — Und denke Dir, Bertha, als ich nach Bertha einige Sekunden mit großen Augen an; 
Doch ſchon war Hedwig von diefem Kuſſe er- derbolte fie ſin end, als wollts fie damit noch der Richtung hinblide, ſede ich einen Mann, der dann ſchwand der friedliche Zug aus ihrem Oe⸗ 
wacht. Dbne die Augen zu öffnen, noch um- mabr die Wahrheit bekräftigen. „Könnte ich Die immer näher an uns beraakommt, und erkenne in ſicht, und mit ſchneller Bewegung Bertha an der 
dan zen von ihrem Traumbilde, hatte ſie ſich ein nur jo ganz die Pracht des Gartens deſchrelben dieſem meinen ernften Uabe kannten, mein mn Lebens- Hand feſthaltend, ſagte fie weich und bittend: 
wenig erbeben und ſagte mit ſchmelzender Stimme 1 in dem ich mich befand. Wie in Gold ſtraßlend, retter vom See, der, als er uns ganz nabe war, „Ich will Dir gehorchen, aber rede mich 
„Meine geliebte, meint theure Mutter!“ jo blüten und dufteten Blumen um mich her,) wortles metze Hand faßte, mich dom Raſen hob nicht wieder jo an! Hörſt Du f Ich weiß nicht, 
Dunn aber öffnete fir die Augen, und als ſte die ich nie in Leben geſehen. Dann war ee und daun mit mir vor meiner Mutter nisberkntste. tine erſtarrende Kälte hat ſich bel Deiner Anrede 
Bertha über ſich gebeug ſab, ſchlang fie die Arme wieder, als lebten fie wie ich; denn freundlich Und sbenſo wortlos legte meine Mutter unſere auf meln Hırz gelegt. Macht c, weil noch Nie 


in freudiger Empfindung um deren Hals. nickt en ſte mir Ale, grüßend wie bekannte, . ineiaander und beugte ſich dann steder, mand etwas erfahren fol, bie ? — Doch wie 6 

„Du bist bei mir, meist Bertha! O, wie Breunde zu. Ich ſelbſt ſaß auf einem erpödten um feine und meine Stirn zu küſſes.— Da auch ſei, — und wenn die ganze Welt 46 er⸗ 
ſanft babe ich gefhlafen, und wie ſchön war mein Raſen, wo mein Auge, wie von eiaem Berge au: Bertha, fühlte ich Deinen Kuß und erwachte. fahren bat, für Dich will ich nichts Anderes als 
Traum! Ich war im Paradieſe.“ rie gasze Prat überſchauen konnte. Aber auch Es war ſchare, denn ich hätte jo gern welter g- Dein Kind ſein und bleiten Du haft mich zwar 


Bertha betrach tere ſtumm das lächelnd: Gefltt in meinem Schooße lagen die herrlichſten Blumen. träumt, er batte mir noch nicht den Kranz auf- in den letzten Tagen jo förmlich behandelt, aber 
und die ſtrahlenden Auger, die auf idr ruten. Naben mir in ein langes weißes Gewand ge- geſetzt. Aber nicht wahr, — der Traum iſt wun- nicht wahr, etzt thuſt Du 4 nicht wieder ? 
Und 08 war Ihe fetzt wirklich, als hätte fie die hüllt, Rand meine gelisbte Mutter, garz jo liebe I darbar ?“ Ich dab ja vor Dir nichts mehr zu ver- 
We witternacht mit ihren Schrecken ſelbſt nur ge- voll, wie mir ide Bild noch aue den Tagen met“ Hidwig ſchien von Bertha keine Antwort zu bergen! f 
träumt denn nichts an bam vor ſich hinlächenn ner Kindheit vorſchwedt. Holdſelig lächelnd wor erwarlen, ſie verjant in tiefes Sinnen. Eine 
den K nde erinnerte au das gittersde Mäbcher, ibr Geſicht mir zug⸗wandt während ich ihr die lange Pauſ- trat ein, als die Pen dale acht Uhr Statt darauf in antworten, antgegnete Beriha: 
das unter den Krachen des Dosuers am Altar Blamen reichte, aus denen fis einen Kranz waud ſchlug. Bertda, die von der Erzählung des ſon „Ihr Vater iſt heute Morgen von feiner Reiſe 
gestanden uad das verhängniß volle“ Ja“ ausge. Und als der Kranz fertig war, klatſchte ich ju⸗ derbaren Traumes aber fals ſchwelgſam geworden Aurugefehrt 
sprochen delnd vor Freude in die Hände, da ar jo ſchön] war, erſchrak; fie erinnerte ſich erſt jeß: wieder In daſtiger Bewegung ſchnellte Hedwig von 

Hedwig ſchlen auch am nichts, als am ihren war. . Wer, theure Mutter, fragte ich, „ſoll ihre Auftrages vom Baron. ihren Lager auf. 

Traum zu denken. Is ſitzender Stellung, den der Glückliche ſein, der ihn erhält 7 Ihre filber Und ſich nun ſauft von Hedwig losmachend, 
ren Arm um Bertha's Nacken geſchlungen, mit helle Stimme antwortste, während fia mit der ſagte fie: 1 
tem ande u ihr Haupt ſtützend, noch ein wenig Hand nach dem Elncang des Gartens zelgte! Gaäzige Frau, wir wüſſen an Ihre Toiletie 
jo der Ruhe pflegend, fubr fie fort: Steh' dorthia, mem Kind, der da kommt, wird denken 18 iſt Zeit.“ 


(Bortjepurg folgt) 


General-Depö 


goldener und silberner Taschen - Uhren, 
Origin.-Fabrikpreise. 


Aa Remontoir-Uhren 
MN für Herren 18 M., für Damen 20 M. 


prechen, = 

—— „Schreiben, Leſen und Verſtehen des Engl. 
u. Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
— Lehrer ſicher zu erreichen durch d. in 32. Aufl 
S vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Briefe n. d. Meth. Touſſaint⸗ 


Ziehungsanfang Montag Nachmittag. 


„ 160,000 ., Ziehung 2. und 3. November 


SeneidtschcVrMuchh, Beriinswian ||| | - 30.000 Nur Geldgewinne. n 
sche V.-Bu 11. . , » 

NB. Wie der Prosp. nachweist, haben Viele, d. 2 „ 20.000 Game Originals, ſowie halbe und Berlin W., 95 3 95. 

nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 5 & 10,000 50,000 „ viertel Antheile & 3 reſp. 1/ % empfiehlt 


Examen als Lehrer d. Engl. u. Frz. gut 10 3 5000 50,000 
——.— 50 & 1000 50,000 


Rob. Th. Schröder. 


ö bel. CA 


Passagier- 1.0 100 5000 . DW AM 3 Stettin, Schuljenfr. 32. 
= 3000 5 50 150,000 „ 8 Dr Auswärtige für Porto und Lifte 20 me Spie el- und Polsterwaaren 
Postdampischifiiährt Der überm regen beginnenden Ziehung feinſte 7 einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zw 


den 1 Preiſen 
W. Neitzel. Tiſchlerniſtr., im alten Rathhaute 


Jeden Montog, Bienftag, Freitag 12 Uhr Mittags wegen bleibt mein Geſchäft morgen bis Abends 


-Gothenburg: 


Jeden Montag und Freitag 12 Uhr Mittags. S Uhr geöffnet. Looſe find bis Montag Abend 


Stettin- Christiania: 


Jen Dienftag 12 uhr Mittags, 7 Uhr zu haben, ſo lange der Vorrath reicht. 
PC ͤ TEEN EEE TEEN ARTE LISTEN ETTET BETEN TIRESEDENTEE 


Harmoniums 


für Kirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt 
zu den ſolideſten Preiſen 

Leopold Kahn, Fabrikant, Stuttga 
Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis und fränko. 


Hin- und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
a Preiſen 


ere deere eee Erste Culmbacher Aktien -Exportbier - Brauerei. 


Proſpekte gratis durc Berfandt im letzten Jahre: Große goldene Staats⸗Medaille 
.. 2 ERWERRREBeE EN RE 106,500 Sete Ylürnberg 1882 r tt 
— — ERDE TREE | Im Jahre 1885 bedeutend vergrößert und durch große Eis⸗ und Kühlanlage nach bewährteftem Syſtem R. KOwnatzki— Danzig, 
L Erste Geid-Lotierie Aut a ni auch für hieſigen Platz zum Ausſchank oder Wiederverkauf ihrer weltbekannten, Käſehandlung en gros, 
Deutschen Verei then | gen und ſeze hal daren 2 empfiehlt Wiederverkäufern zu billigſten Preiſen: 
E „ ff. dunklen und hellen Exportbiere Schweizer⸗, Tilfiter-, Edamer. Kräuterkäſe ac. in feinſten 
Ziehung in und 3. November cr. feines größeres Reſtaurant oder Bier⸗Depots z und geringeren Qualitäten. 
11 . 150.00, 75,000 1 1 55 & Dumm, rear ms 
— 20 000, 5 & 10,008: ferner Erſte Culmbacher Aktien⸗Exportbier⸗Brauerei 


N W n vo 3 1000, 500 a 100, 3000 & 50. 

N r nal- Loose —— 

Porto und Liste 30 Pf . 3,50, 
Anthelle „ M. 3, ',, M. 1,50. 


in Culmbach, Bayern. 


MEN & Co., . 


D Lewin Berlin C., l * ne Yet 
| . 5 eee 16. BR DRESDEN, sSEBNITZ i. Sachsen, Langjährig ſchr bewährt, Im Sommer All. 
D BERLIN, Jerusalemerstrasse 8, I. b A de e 


Fabriklager von Beſtandtheilen zur Blumen- und Feder⸗Jabrkkation. 
Lager von Perlen, Flittern und Beſtreuungen. 


Gelegenheitsfauf. 


Durch die Vergrößerung meiner Fabrik für zal Verkauf und elektr. Licht⸗ Einrichtungen 


Oste Weite, 2 
Ubraacher, 3 

sang ebrückſtraßt Nr. 4, Bollweri-Ede 
nager von 500 Taſchenuhre 


wpfiehlt und verſendet . Zjähriger, durchaus relle 


ie eigene Erfahrung! e weſte. 


ſt di 
— — erm pee 


Barantie: 
Silberne Cylinderuhren ohne Goldrand 15, 18. 21, 24 in der Pölizerſraße ſehe ich mich genöthigt, den Detail für optiſche, phyſtkaliſche und darüber it, welches Wiltel ver gegen knen. 
e ee ee eee e rn 5 ien e Dei e e 3 i en een bie den we x ee ah ram) ie 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27 30. 36, 39 % bandenen Waaren zum Theil unter dem Werth. An Waaren find vorhanden: Unſtes Gichtleiden anwenden fol, der kaufe 
e Damenuhren 18, 20, 22, 24, 25, 27, 30 4 Operngläſer, Fernrohre, Barometer, Thermometer, Brillen und Naſenknelfer in Gold, Silber, dich für 50 Pig. eine Flaſche des 37 
Silberne Ancreuhren 24, 27, 30, 33, 36, 42, 45, 50 % Nickel, Stahl und Aluminium. x 5 : 8 ersten f 
Silberne Ancre⸗Remontotruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 4 Stereoskope und Bilder, Vergrößerungsgläſer für Photogrephien, Leſegläſer, Lupen, Reißzeuge⸗ 3 1 En Gi: RAR 
Bolbene Damenuhren 27, 30, 33, 36, 42, 45, 50, 604 Same — 5 t Bil dent N Ale ee ee 
Bolbene Damen⸗Remontoiruhren 38, 86, 42, 50— 200 „A olometer, Araeomeler, : „ Maiſch⸗ un e andere Probor. r WIRTH URL PTR 
gr: Sr Wenns a Bl md Ge en und Glasſachen für chemiſche Laboratorien, Glasröhren ꝛc. Kay ee 7 
” 2 tiefe und Getz eidewaagen Sicbenzeunjähr ge Erfahrung > 
Größtes Uhrketten⸗Lager Divere phyfikaliſche Apparate, für Schulen areigne* »hyſikaliſche Spielereien, ale: eleftr. Motoren, ER b e N 4 
im Gold, Silber, Talmi und Nickel. Dampfmaſchinen⸗Modelle, Elektrovhore, Elekteiſtrmaſchinen, Farbenkreiſei 2c. gegeben werden. Vor rätig in den ue bet 8 


Ein großer Poſten techniſche: G. eumt wagen. . } 

Chirurg. he Artikel, ale: Inhalationsapparate, Induktions⸗Apparate, tonfaute Batterien, Clyſo⸗ 
pom pes, diverſe Spritzen und Anderes mehr. 

Das ganze Inventarium beſtehend in Glasſpinden, Ladentiſchen, Glaslaſten 2c. . 

Um Irrthümern vorzubeugen, mache ich bekanm, daß 1 Fabrikation von Handteiryrapher, 
Telephonen, elettr. Licht⸗Artikeln, Induktioneſtrömen, konſtanten Bacterien nantiſchen Inſtrumenien, 
Blitzableitern, Manometern und Maſchinentelegraphen ꝛc. in der Pölitzerur. 9. beſtehen bleiht, ebenfo 


Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 

2 2. 9 2 a ide 

on e t zu unt h 3 
ſchriftliche Gar e. 5 N 


Gummi- ane Are 


ff. Qualität, empfiehlt und versendet 


m. 14 Kar, 
GOLD Derren- Reiten die Ausführung der Reparaturen dieſer Artikel ee en n 
vergeldst Stück 5 M Der Raven iſt zum 1. Januar ıeip. 1. April 1886 » vermiethen. ende g geg . 


Damen . Ketter 
mit eleganter Duafte 64 


Mariazeller 
Magentropfen, 


vortrefflieh wirkendes Mittel bei allen Krankheften 
Magens. 


Unübertroffen bei Appetitlusig- 
keit, Schwäche des Magens. 
Abelriechende Athem, 
Biähungen, saur.m Aufstesumg, 
Kolik, Magenkatarrh, 0 


Ernst Kuhle. e 


Sümmttliehe 


Gummi- Artikel. 


auch französische, 
empfiehlt 
die Gummiwsaaren-Fahrik von 


Ed. schumacher. 


7 TERN ZULEGEN TLNTERTE U 
Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. oscar Lieb- 4 
reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Beriin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbreınen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus a. 8. w. Werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesete, 


1 — Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. a 
I H ’ 1 1 } 1 N Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 
ee. Schering's Malzextrakt mit Eisen. ent verdanliches kisenmt-el bes Bu 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. scnwichtichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenarnter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 
in den Depots: Stettin in der Königl. Hof. und 


ac Meaizenin 
ison-A ver’ 1 8 9 6 
Allen par hen se: anerkannt beifer wie die unter den Namen Maizena, Mondamm ꝛc. in den Handel kommenden 4 
bei 3 11 ee r e Serie benz Maisſtärkepräparate offeriren 1 
er eller. an 
Hellermann & Sander, 


Kinder werden kurzsichtig Walser. 


ATENT- 
Besorgung und Verwerthung. 


3. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin W., Anhaltstrasse 6. 


Ein junger Landwirth, 25 Jahre alt, ſucht per 
ſofort Stellung als Volontair auf einem größeren 
Gute. Offerten unter V. W. 40 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplas 3, erbeten. 


ver Ein großes Inſtitut hat ng 
a 5 bis 4 pt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſation, 


Capitalienaufllypotheken 


Leber- und Hämorrhoidal- 
1 


leiden. 
K Preis sines Fläschchens 
un sammt Gebrauchsanweirung 
ro Pfennig. Niederlagen 
in n grösseren Apotheken. 
durch Apotheker 
Kromsier, Oesterreich, Mähren. 


Echt zu haben in Posen[im Haupt-Depot 
Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en Fe 


8187 n 


und schief beim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen Oppenheim. 

von nder Höhe, Preis d⸗Pucket 55 ; haben in allen größeren Kolonial- und % jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 

Hax Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14. Delitntefiwanten-Panblumgen. * — verbeten. Anmeldungen unter 8. H. 100J in de 
Kinderpultfabrik. — Prospekt frunko. i General- Vertreter für Süddeutſchland C. . Finekh, Etutigart, 0 Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. - 


